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Berlin, den 19. Februar. Se Maſeſtat der König haben Aller⸗ 
big geruht: Nach Prüfung des Kapitels und auf Vorſchlag des 
v0 dee Herkenmeiſters des Johanniter -Ordens, Prinzen Karl 
N Preußen Königliche Hoheit, den Hauptmann im Generalſtabe des 
den Armee Corps Grafen zu Dohna, zum Ehren ⸗Ritler des Johan⸗ 
nter Ordens zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats / Anzeigers. 
Dirſchau, den 17. Februar. Die Bahn nach Danzig und die 
gauze Ostbahn find jetzt wieder frei. 


Die Aufſtellung eines Franzöſiſchen Korps 
au der Schleſiſch⸗Polniſchen Grenze in der Nähe von Galizien wird, wie 
bereits geſtern beleuchtet haben, zur Zeit weſentlich nur als ein Ge⸗ 
benft, als ein Schreckmittel aufzufaſſen fein, um Preußen mit vollen 


Lange daß ein ſolcher 2—3 Monate dauernder Fuß⸗Marſch auf guten 
andſt 2 ö 
Truppen kräftigen, die Disziplin befeſtigen, alles Kranke und Schwache 
aber ausſcheiden muß. Ein fernerer wohl zu berückſichtigender Umſtand 
iſt der moraliſche, für Frankreich ſprechende Eindruck, der dadurch ge⸗ 


Angenommen nun, Oeſterreich beginnt die Felndſeligkelten gegen 


übte Oeſterreichiſche 
U 


Nichts zur Borſorge f ſervations⸗Ar len joflte‘ 
zur Borſorge thun, keine Obſervations⸗Armee aufſtellen ſollte? 
Dies i unmoglich, Preußen wird und muß, ſobald der Krieg 
Poijapen Deſte 2 und Rußland in Polen bezinn eine respektable Arme 
don winigſtens 200,000 Mann an jeinen Grenze zuſammenziehen. Das 


Haltung eines ſolchen kräftigen neutralen Breite 
der Kauft, auf die Krlegführung der Oeſter⸗ 


gen ter 
9 oder ſchon früher ahnlich 
i, „ Sebaſtopol? 15 
um he Rußland, Oeſtetre 
wollte dann widerſtehen, wenn in der 
Beige Here ee 

130 Oeſterrei M Bal n und 

e noch Franzeſſſche 21 den erſtern, daß Balern un 


Allo mit den Drohungen it es nichts. — Ein Staat, der gegen 
500, Bajonette in der e . epi kaun, ein Staal, 
mit einer ſolchen wohldiselplinirten, von Lee 


. gende zu König und Vaterland 
teiigente Offer geſdhrlen 5 wird auf 


eckt oder offen komen 
den antworten. men, nur im Gefühle 


urchdrungenen, durch in 
- 0 fie mögen 10 
€ Kraft und Selbfſtändigkeit al nn 
Wer ift um Stande den Schleier 11 e beben her die Ereigniſſe 
der nächſten Mongte dem menschlichen Auge verbirgt? So piel indeſſen 
darf jeder Unbefangene wohl ausſptechen, daß, ſofern nicht ein allge- 
meiner Friede bald zu Stande kommt, ſofern Oeſterkeich aus ſeiner 165 
dernden geheimnisvollen Rolle heraustrit, auch Preußen als Groß⸗ 
facht zu Truppen Müfſteüungen gezwungen werden wird. Ferner rechl⸗ 
ertigt Alles die Annahme, daß Preußen bei dem Ausbruch des Defter- 
eichſſch⸗Ruſſiſchen Krieges ſich der Theilnahme, nach welcher Seite eg 
auch ſel nicht wird gänzlich entziehen können. N 
Was auch geſchehen moge, vertrauen wir der Weisheit unſeres 
Königs, der Treue und Tüchtigkeit unſeres Heeres, dem geſunden Sinn 
unſeres Volkes. Zu rechter Zeit wird der ſchwarze Aar in alter gewohn⸗ 


— cf eg feder u entfalten Bien, 5 gebe Gott, ki 3 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen, 


Die bedauerliche Differenz; 
5 durch welche die Loſung der Orienta 
liſchen Frage um Vieles ſchwieriger geworden iſt, währt lelder noch im- 


mer fort, und etz iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen, wann und in welcher 


Weiſe ſie ihre Beſeitigung finden wird. Einige glauben zwar den Zeit⸗ 
punkt einer Verſtändigung nicht mehr fern; ihnen ſcheint der Weg der 
Vereinigung bereits durch den Beſchluß der Militär⸗Kommiſſion in Frank⸗ 


furt gebahnt; auch ſchrieb man neulich aus Wien, daß daſelbſt eine 


hochgeſtellte Perſonlichkeit von Berlin erwartet würde, die den Auftrag 
hätte, das Verſoͤhnungswerk auszuführen. Auf der andern Seite giebt 
es 1 die ei 5 
mehr beſorgen, daß die Spannung ſich erweitern und leicht zu einem 
yollftänbigen Bruch awllchen ben beiden, auchn Grose führen 
möchte. Auf das letztere ſcheinen ihnen die Abreiſe des Grafen Eſterhazy 
von Berlin und die Gerüchte von dem bevorſtehenden Einrücken Fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen in Böhmen und von der beabſichtigten Bildung 
eines Franzoͤſiſchen Lagers am Rhein hinzudeuten. 
Wir koͤnnen uns nach dem Urtheile, welches wir uns über den 
Grund der Differenz gebildet haben, nicht denen beizählen, die an ein 


baldiges Zuſtandekommen der Ausgleichung glauben, und müſſen die ge⸗ ſtreift, ſämmtlich ſpurlos. 


| 


genwärtige Situation Preußens allerdings für eine ſehr ernſte halten, 


wenn auch jene bedrohlichen Gerüchte allerdings noch der Beſtätigung 
bedürfen. 0 5 ' 

Die Schuld an dem Konflikte wird von der gegneriſchen Seite na⸗ 
türlich Preußen beigemeſſen, mit dem, bei ſeiner unentſchiedenen 
Politik, das hochherzige und neugekräftigte Oeſterreich nicht mehr habe 
Hand in Hand gehen konnen. Eine ſolche Beſchuldigung enthält auch 
die Note des Miniſters Drouin de Lhuys, indem ſie ſagt, der Vertreter 
Preußens ſei in zwei Konferenzen, zu denen er gleich ſeinen Kollegen ein⸗ 
geladen geweſen, nicht mehr erſchienen und habe dadurch die Weige⸗ 


rung des Berliner Kabinets kund gegeben, fernerhin auf demſelben Bo⸗ 


den ſich zu bewegen, auf welchen Oeſterreich und die Weſtmächte ſich ge⸗ 
ſtellt hätten. f 


Allerdings hat ſich Preußen geweigert, auf dieſem Boden weiter 


e baldige Ausgleichung nicht für möglich halten, viel- | 


| 


| 


| 
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vorzugehen, nicht aber, weil es etwa uneniſchieden war oder eine zwei⸗ 


deutige Rolle ſpielte, ſondern weil Pflicht und Ehre ihm den Boden, auf 
den es ſich begeben ſollte, als einen verbotenen bezeichneten. 
wollte und konnte nicht abweichen von den in den Wiener Protokollen 


gemeinſam niedergelegten Prinzipien; es wollte und konnte nicht die Ver⸗ 
pflichtung eingehen, Gut und Blut ſeiner Unterthanen zu 
opfern, bloß — um möglicher Weiſe auf Koſten ſeines Nachbarn ma⸗ 
terielle Vortheile zu erringen. Oeſterreich hat dieſen Boden betre⸗ 


ten und dadurch die Trennung von Preußen, welches ihm dahin nicht 
folgen durfte, herbeigeführt. Somit fällt denn auch die Schuld der 
Differenzen nicht auf Preußen, ſondern lediglich auf Oeſterreich, und die⸗ 
ſes wird daher auch die Folgen, die daraus entſtehen möchten, zu ver⸗ 
antworten haben. 

Der Schritt Oeſterreichs iſt tief zu beklagen. Wie daſſelbe mit 
Preußen und dem übrigen Deutſchland mitten inne zwiſchen den krieg⸗ 
führenden, Mächten gelegen 2 fiel ihm die Aufgabe zu, gemeinfam 
mit Preußen und dem Deutſchen Bunde als Vermittler zwi⸗ 
ſchen den feindlichen Parteien aufzutreten und namentlich zu verhindern, 
daß der von den Weſtmächten begonnene Krieg ſeine urſprüngliche, auf 
Aufrechthaltung der zum Schutze des Osmaniſchen Reichs eingegan⸗ 
genen Verträge gerichtete Tendenz nicht verlöre. Preußen hat dies von 
Anfang an als ſeine Aufgabe angeſehen und handelt noch bis auf den 
heutigen Tag in dieſem Sinne. Oeſterreich hat nur im Anfange die⸗ 
ſelbe Aufgabe verfolgt; ſpater iſt es davon zurückgekommen und ſeit dem 
Abſchluſſe der Allianz vom 2. Dezember iſt es nicht mehr zweifelhaft, 
daß es ganz andere Zwecke im Auge hat. Ob es geneigt ſein wird, dieſe 
fallen zu laſſen und ſich wieder bloß auf den Standpunkt der Wiener 
Protokolle zu ſtellen? Wir halten das nicht für wahrſcheinlich. Wie aber 
ſoll das geſtorte Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Preußen herge⸗ 
ſtellt werden? Die Note des Franzöſiſchen Miniſters verlangt, Preußen 
müſſe ſich „auf dieſelbe Linie ſtellen, wie Frankreich, England und 
Oeſterreich.“ Wir haben oben geſehen, daß Ehre und Pflicht ihm ſolches 
verbieten und ſind überzeugt, daß Preußen trotz aller kungen von der 
einen, und aller Anfechtungen von der andern Seite ſeinen bisherigen 


| Grundfägen treu bleiben werde. 


Auf welche Weiſe aber zwel Parteien vereinigt werden ſollen, von 
denen die eine nicht nachgeben will und die andere nicht nachgeben 
kann, das iſt eine Frage, für die uns zur Zeit die Antwort fehlt. 

N eier ra als AT EIERE] 5 ae 


Dentihbtend 

C Berlin, den 19. Februat. Se. Majeſtät hörte geſtern Vormit⸗ 
tag mit dem Prinzen Friedrich Albrecht die Predigt des Hof Predigers 
Snethlage im Dome. Abends erſchien Se. Majeſtät mit den Mitgliedern 
der Königl. Famile in dem Concert des Königl. Dom⸗Chors, dem letzten 
in dieſer Saſſon. Wie ich höre, begiebt ſich eine Abtheilung des Königl. 
Domchots in einiger, Zeit wieder nach Hamburg, um dort Concerte zu 
geben. — Der Pkinz von Preußen Sn geſtern Abend mit den übrigen 
Mitgliedern der Königl. Familie das Opernhaus und die Aufführung der 
Oper „die weiße Dame“ mit Höchſtſeinem Beſuch. Roger trat in feiner 
Glanzrole vor das Theaterpublikum das ihn ſtürmiſch empfing, ihn nach 
jedem Akte hervorrief und mit Beifall überſchüttete. Mehr als je drängt 
man ſich an den Abenden zum Theater, wo fein Name auf dem Zettel 
ſteht. Wie ich höre, hat ſich die General⸗Intendanz dadurch veranlaßt 
gefühl, den großen Künſtler für mehrere Rollen zu engagiren. Allerdings 
tragen dieſelben auch dem dramatiſchen Sänger goldene Früchte ein, denn 
das Honorat, das er bezieht, hat noch Keiner vor ihm erhalten. 
Dieie hieſigen Regimenter machen jebf zuweilen Uebungsmärſche; heut 
Mittag kehrte von einem ſolchen das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment 
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in ſeine Kaſerne zurück. Se ee eee . 
Die 1 babe Sir ſchon mehrmals Kt DA Hahnzügen 
Auchſen⸗ uns Federbrüche veranlaßt haben. El derartiger Unfall, der ehr 
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i 0 bis 1 rieben worden 
| in aus m. 0 ae 090 een, wurden Del, 
ben in ſehr großen Maſſen auf den hieſigen Markt gebracht, und es ge⸗ 


Das 
1 e ee 19) ud 
beträgt vierteljährl. für die S. 
Bofen 1 Rechte 15 ſgr., or 4 
Preußen 1 Rthlr. 4 ſgr. se 


Inſerate 

(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 

Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


h Thürſchilder, Klingelzüge find ſie nur von 
werden jetzt überall da, wo dies Geſindel die Häuſer durch⸗ 


Ein Artikel, der in unſern Küchen, Konditoreien vc. ſtark konſumirt 
wird, die Eier, ſind jetzt bedeutend im Preiſe geſtiegen. Bisher wurde 
das Schock ſchon mit 2 Rihlr. 10 Sgr. bezahlt, doch wollen die Händler 
ſie auch dafür nicht mehr ablaſſen. Das macht aber wieder, weil wir 
morgen Faſtnacht haben, wo Pfannenkuchen gebacken werden ſollen. 


München, den 15. Februar. Die Kammer der Abgeordneten 
beſchloß heut die Anträge der Abgeordneten Fürſt von Wallerſtein nd 
Wolfſteiner die Verbeſſerung der äußern Lage der Schullehrer belt 
fend, der K. Staatsregierung zur geeigneten Würdigung anzuempfehlen. 


Wien, den 16. Februar. Ueber das geſtern kurz erwähnte Ver⸗ 
bot des Aktienhandels ſchreibt man der Voſſ. Zig. Faſt mehr, als durch 
die polittſchen Verhältniſſe wird heute hier die Aufmerkſamkeit durch eine 
Boͤrſen⸗Maßregel in Anſpruch genommen, bei der das Publikum im Gro⸗ 
ßen und Ganzen außerordentlich berührt wird;, wir meinen das heute 
andel mit den 
Aktien der neuen Franzsſiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Der Zweck des Ganzen von ünſerer A kain, 


f Deſterreich. ’ 


Franzöſiſchen Kapitaliſten abgeſchloſſenen Geſchäftes lag o enbar darin, 
die 70 Millionen Gulden, für welche ſie den Beſitz der Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahnen aus Händen gegeben hatte, aus dem Auslande re, 
eben weil die Geldverhältniſſe des eigenen Landes einigermaßen er⸗ 
ſchöͤpft waren. Von anderen Intentionen ſchienen aher die Franzö⸗ 
ſiſchen Unternehmer geleitet zu ſein. Nachdem die, bis dieſen Aug 15 
blick bekanntlich reell noch gar nicht einmal e bis 
zu einem Agio⸗ G 1 aufg 
waren — man n „ 
wann ganz den Anſchein, als werde ſchließlich die ganze vorhandene 
Summe der Aktien in Oeſterreich ſelbſt placirt werden, und fo das zu 
dem ganzen Unternehmen erforderliche Geld überhaupt im Inlande auf⸗ 
gebracht werden müſſen, nachdem die Franzöſiſchen Unternehmer einen 
erklecklichen Agio⸗Gewinn für ſich vorweg genommen hatten. Hierin liegen 
denn wohl die Gründe, weshalb die Regierung zu dem heute erlaſſenen 
Verbote ſchrütt, das natürlich mit aller Wahrſcheinlichkeit in Paris einen 
ſeht ungünſtigen Eindruck hervorbringen wird. N 
Der „Kreuzztg.“, welche noch nichts dom Verbot erwähnt, ſchrelbt 
man: Wien, den 15. Februar. Das Ereigniß des Tages iſt der 
Sturz des Lieblings⸗ und Spielpapiers unſerer Börſe, der Nor db ie 
Actien. Dieſes Effekt iſt in drei Börjetagen von 196 bis 173, alſo 
um volle 23 pt. gewichen (ſchloß aber heute wieder 183.) Das Er⸗ 
eigniß ſteht durchaus nicht in Verbindung mit der äußeren Politik, [one 
dern iſt blos eine Folge energiſcher und geſchickter Spekulationen, die auf, 
den Fall dieſes Papieres gerichtet find, Ein hieſiges Bankhaus, J. Fig⸗ 
dor und, Söhne, hat ſeit dem letzten Dienſtag maſſenhafte Jeitwerkäufe in 
Norobahn-Aktien effektuirt. Ob dies auf Franzöſſſche Rechnung geſche. 
hen iſt und als Revanche für die Conttemine des Pariſer Hauſes 
Rolhſchild in den Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen Eifenbahn⸗ Allen iſt ſch der 
zu ſagen. Das zur Unterſtützung dieſer Vermulhſene ers l, als zur 
Molipirung der forcleten Contremineverkäufe verteen A erücht, die Ge⸗ 
ſellſchaft des Credit mobilier werde die Congeſſien Beh ner der Nordbahn 
Concurrenz machenden Eiſenbahn von S a 15 n erhalten, ſcheint 
jedenfalls unpaſſend, denn eine Para 15 Dre nach dem Privilegium 
der Nordbahn nicht conceſſionirt er 1 5 b Linie, welche in die 
Nordbahn einmündet, würde dien 81 er letzteren nur vermeh⸗ 
ren. Sicher iſt, daß dieſes THREE 255 29 7 vor Fallimenten einiger 
ſtark engagirten Spekulanten und die lagert heit, wie weit die Contre⸗ 
mine zu gehen vorb sic fei, geſtern und heute eine wahre Panique ver⸗ 
urſachten, die um keen mıik Kothwerkäufen ſchwacher Beſſßer die Spe⸗ 
kulgtion A la baiss trefflich unterſtützte. Andere Papiere, ſowohl Staats 
Fonds, als Scefe dann die Courſe det fremden Valuta wur⸗ 
den von den Schickſal der Rordbahn-Aktien nur wenig alterirt. 
nterm 17. widerlegt die amtl. „Wiener Ztg.“ obige Nachricht 
der „Boll. Zig.“, indem gejagt wird: 0 
„Einige Abendblätter machten geftern die Angabe, „der Verkehr in 
Gertifitaten der (Franzöſiſchen) Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſei an der Börſe verboten worden.“ Dieſe Angabe iſt ua tig. Das, 
zufolge des Kaiſerlichen Patentes vom 11. Juli 185400 J. Januar 
l. J. in Wirksamkeit ſtehende Geſeß für die Wiener, Jelk börse ſchreſht 
im §. 9. vor, daß: Borſengeſchäfte aus Käufen und Verkaufen ſolcher 
Effekten beſtehen, welche in Folge beſonderer Verſgungen der Finanz. 
Verwaltung in dem, amtlichen Courszettel notirt den dürfen. Da bis 


H 2 2 3 ) ; 
geftern eine ſolche Verfügung, in Betzeff „genannter Gertifikate nicht au, 
geſucht un For 0 ng konnten bisher in dens. 


ben keine Börfengefhäfte ſtattfinden. Auf ein heute an die Finanzver⸗ 
waltung gerichtetes Geſuch iſt jedoch die amtliche Notirung der mit we⸗ 


— 


nigſtens 30 Prozent einbezahlten Gertifikate, ſowie der Aktien der Kaiſerl.. Es ware uns aufrichtig lieb, wenn uns Jemand nach wieſe, 
ale Defterreichifgen Staats-Etfenbapn-Gefeifchaft alaba!d ber. wo wen rn Artikeln im Geringſten eine @ehäffigteit gegen die 
ne Rn olniſche Nationalität als ſolche an den Tag ge en, 


fügt worden.“ m En = . 

Venedig, den 15. Februar. Auch im Kirchenſtaate, namentlich 
in Faenza, Forli und Imda, jo wie in Toskana, be 
Piſtoja und Piſa, ſind Verhaftungen 


en Mazzini Umtriebe vor⸗ 
gekommen. In Toscana allein . derſelben bewerkſtelligt. 


Frankreich. 


Paris, den 15. Februar. So viel auch lagtäglich über den 
Marſch einer Franzöſiſchen Armee nach Oeſterreich berichtet wird, 
ſo wenig findet doch (schreibt die D. g.) dieſe Nachricht Glo ur 
derttauſend Mann, die binnen Kurzem auf dem Wege nach Böhmen fein 
ſollen, müſſen erſt zuſammengezogen werden; wo aber zeigen ſich in 
Frankreich die Concentrationen, welche zur baldigen Entſendung eines 
ſo ſtarken Heeres nöthig wären? Im Lager von Lyon ſtanden 30,000 
Mann, von dieſen iſt aber die Hälfte (5 Regimenter) nach der Krimm 
erpedirt, und von einem Erſatz derſelben iſt nichts bekannt geworden. 
Paris kann ſeine Garniſon von 40,000 Mann nicht entbehren, und das 


Lager von Boulogne, das hochſtens 50,000 Mann enthält, iſt von dem 


Boöhmiſchen Standquartier um jo weiter entfernt, als die Truppen von 
dort aus nicht durch Deuiſchland, ja, wie es ſcheint, nicht einmal durch 
die Schweiz werden marſchiren können, ſondern genoͤthigt find, den weis 
tern Umweg durch Italien zu nehmen. Zudem verlautet bis jetzt noch 
nichts von Vorbereitungen zu dem Marſch dieſes Corps. 

— Wie wir hören, iſt die Franzöſiſche Regierung ſehr empfind⸗ 
lich wegen der Abberufung Vely Paſcha!s vom Türkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Paris. Sie macht ſich aus der Perſon dieſes Muſelman⸗ 
nes mit der ſchönen Tenorſtimme wohl wenig; aber ſeine Abberufung 
iſt ihr ein Zeichen von dem fortwährenden Steigen des Engliſchen 
Einfluſſes in Konſtantinopel. 

— Man ſpricht von einer bevorſtehenden Revolution in den Damen⸗ 
moden, und insbeſondere in der Mode der Damenhüte, die nach und 
nach ſo klein geworden ſind, daß ſie am hintern Theile des Kopfes feſt⸗ 
geſteckten Mützen glichen. Das ſoll anders werden, und da radikale 
Reformen die beſten ſind, ſo will man mit einem Sprunge zu dem an⸗ 
deren Ertreme übergehen und Hüte in die Mode bringen, deren Seiten» 
flügel einen halben Fuß weit über das Geſicht hinausreichen. Der Name 
iſt ſchon erfunden, fie ſollen »caleches« heißen, und fie werden ihre 
winzigen Nebenbuhler um ſo leichter ausſtechen, als die Hofmodiſtin 
Mad. Ode fie unter ihre Oſtentation genommen hat. (Die »caleches« 
waren übrigens ſchon einmal da, ebenfalls unter dem Kaiſerreich.) — 
Sie werden ſchon wiſſen, daß die nichtpolitifchen Journale wie Pilze 
aus der Erde hervorſchießen, und daß eines derſelben »Le sans le sous« 
heißt. Dieſes Blatt wird von armen Blauſtrümpfen im quartier latin 
redigirt, und es rechtfertigt ſeinen Titel jo ſehr, daß es nicht einmal ge- 
druckt erſcheint. Es iſt autographirt. — Seit zwei Tagen ſtecken wir 
im Schnee bis über die Knöchel. (Krzzig.) 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
(Erwiederung an den Czas.) 

Der Czas iſt plötzlich aus unſerem Freunde unſer Gegner geworden. 
Er ſchüttet ſeinen Zorn gegen uns in Nr. 33. in einem eigenen Leitartikel 
aus, in welchem er uns unfer ganzes vermeintliches Sündenregiſter vor⸗ 
hält. Da der Czas ſelbſt ehrlich geſteht, daß er uns bisher freundlich ge⸗ 
ſinnt geweſen und unſerer Muſterung Polniſcher Zeitungen wegen ihrer 
treuen Ueberſetzung volle Gerechtigkeit habe widerfahren laſſen müſſen, 
ſo iſt es auch uns nicht gleichgültig, ſeine Freundſchaft ſo ohne Weiteres 
zu verſcherzen. Wir wollen vielmehr auf die Vorwürfe, die er uns macht, 
sine ira eingehen, indem wir glauben, daß es nur auf einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe von feiner Seite beruhen kann, wenn unſer bisheriges freund⸗ 
liches Verhältniß auf einen Augenblick getrübt worden iſt. 

Zunächſt macht der Czas unſerer „Muſterung“ den Vorwurf, daß 
fie in Nr. 32. (unſerer Ztg.) den Inhalt feiner Korreſpondenz aus Ga⸗ 
lizien, in welcher als Haupturſache der Arbeitsſcheu und des unordent⸗ 


lichen Lebens der dortigen Bevölkerung die vielen Feiertage, Prozeſſionen, 


Abläſſe und Jahrmärkte angegeben wurden, inſofern nicht richtig wieder⸗ 
gegeben, als wir dieſe Feiertage „katholiſche“ genannt hätten, wäh⸗ 
rend in feiner Korreſpondenz ausdrücklich von Griechiſchen und Römifch- 
katholiſchen Feiertagen die Rede geweſen ſei. Allein es kann die Bezeich⸗ 
nung katholiſch doch wohl jo falſch nicht fein, da die Ruſſiniſche Be⸗ 
völkerung Galiziens unſeres Wiſſens zur Griechiſcheunirten Kirche 
gehört, die bekanntlich mit der Römiſch⸗katholiſchen Kirche eng verbun⸗ 
den iſt, jo daß auch ihr Kultus und ihre Feiertage von der letzteren form⸗ 
lich ſanktionirt ſind. Der Czas hat alſo in der That keinen Grund, uns 
deshalb einer Falſchung feiner Korreſpondenz zu beſchuldigen. 
Noch weniger trifft uns der andere Vorwurf, daß wir feinem Kor⸗ 
reſpondenten die Aufforderung an die Römiſch⸗katholiſche Oeſterreichiſche 
Regierung, Me moge die Zahl der Feiertage beſchränken, in den Mund 
gelegt hätten. Wird unſer Bericht mit Aufmerkſamkeit durchgeleſen, jo 
kann Niemandem entgehen, daß der Schluß in den Worten: „Jedenfalls 
wird die Kaiſerliche ”egterung zu der Ueberzeugung gelangen, daß die 
allzu vielen Feiertage eine Hauptquelle der Demoralifitung der arbeiten⸗ 
den Klaſſen find und wird bald eine Beſchränkung derſelben durchzusetzen 
ſuchen,“ nur unſere eigene Anſicht nicht diejenige des Korreſpondenten 
hat wiedergeben ſollen. Wir ſind aber dabei von der Anſicht des Czas- 
Korreſpondenten in keiner Weiſe abgewichen da der Leßtere die vielen 
Feiertage ja ebenfalls ausdrücklich zu Perienigen Urſachen der Demotall⸗ 
ſirung der Galiziſchen Bevölkerung gerechnet at, „welche die Regierung 
entfernen könne.“ 1 | 
Wir haben hiernach Grund anzunehmen, daß es dem Czas nicht 
eigentlich um jene angeblichen Ungenauigkeiten in unſerer „Muſterung“ 
zu ihun geweſen iſt, die, wären fie ſelbſt nicht widerlegt, nes folchen 
Aufhebens ſicherlich nicht werth geſchienen hätten. Offenbar bat der Czas 
nur eine Gelegenheit ſuchen wollen, ſeinen ſonſtigen Groll gegen ung 
auszuſchütten, und er hat dieſe Gelegenheit nur, wie man zu ſagen pflegt, 
vom Zaune gebrochen. b 
ugeſtandener Maßen haben dem Czas unſre Leit-Artikel nicht be⸗ 
„ in denen wir das, von Polniſchen und Franzöſiſchen Federn jetzt 
ſo eifrig wieder angeregte Projekt von der Wiederherſtellung Po⸗ 
lens einer eingehenden Beleuchtung unterworfen haben. Aber weil wir 
nach gewiſſenhafter Prüfung der Verwirklichung jenes Projektes in keiner 
Weiſe haben das Wort reden konnen, iſt deshalb die Folgerung gerecht⸗ 
fertigt, daß wir der Polniſchen „Rationalität feindlich geſinnt“ ſind? 
Oder haben wir in unſern Artikeln mehr geſagt, als was der Cas ſelbſt 
zu andern Zeiten ausgeſprochen hat? Und hat der Czas vergeſſen, daß 
er ſich dafür feiner Zeit ebenfalls den Haß der revolutionären Partei 
unter den Polen in hohem Grade zugezogen hat? Oder haben ſich etwa 


1 


late, deſſen nicht ir ft find. Aber gegen diejenigen 
önders in Siena, a i > 


find, in den Herzen der 


t Glauben. Hun⸗ zwiſchen faſt 


2 


die Zeiten am Fuße der Karpathen ſeit den Franzöſiſchen Bündniſſen ge⸗ 
ändert? — Pu 


i leicht auch mit Ei 
offen, aber unab 


en insgehei 


Wohlſtandes verdankt, indem fie dafür die Wiederlosreißung der in» 
wichen faſt halb Deutſch gewordenen Provinz als das alleinige Zie 
Polniſcher Hoffnungen vorſpiegeln. * 

Hat etwa der Cas in Bezug auf die Oeſterreichiſche Regierung 
nicht jederzeit daſſelbe gethan, wie wir? Und jetzt will man es als 


eine Verſündigung gegen die Polniſche Nationalität brandmarken, wenn 
mit gleicher Entſchiedenheit auch hier gegen Projekte zu Felde gezogen 


wird, welche überall Unruhe in den Gemüthern erzeugen, weil keine 
Stimme ihnen ſagt, wie das Preußiſche Gouvernement darüber denkt? 
Wenn man frivol genug iſt, hieran die Inſinuation zu knüpfen, als 
ſeien wir Feinde der Polniſchen Nationalität, jo muß der Czas ſich nach 
feinen bisherigen Auslaſſungen mindeſtens auf eine gleiche frivole Inſi⸗ 
nuation gefaßt halten. 


zuweiſen, daß auf der großen Ebene von der Elbe bis zur Weichſel und 
zur Oftfee hinunter, faſt ſchon ſeit einem Jahrtauſend das Germaniſche 
und das Polniſch-Slaviſche Element mit einander um den Beſitz gerun⸗ 


gen haben, und daß in dieſem Kampfe die Deutſche Nation, und mit ihr 


das Deutſche Recht und die Deutſche Kultur immer weiter nach Oſten 
hin vorgedrungen iſt? Dies find jedenfalls Eroberungen welche nicht 
durch Akte der Gewalt, ſondern durch den allmählig wirkenden Einfluß 
geiſtiger und materieller Ueberlegenheiten gemacht ſind, und die in 
der Fügung der göttlichen Vorſehung ihren letzten Grund finden. 

Und iſt etwa unerlaubt, den Urſachen nachzuforſchen, aus denen 


in jenem Kampfe durch Jahrhunderte das Polniſche „Reich“ dem fort- 


geſetzten Andringen Deutſcher Kraft und Deutſcher Ausdauer endlich in 
ſeinen weſtlichen Gebieten in gleicher Weiſe unterlegen iſt, wie in ſeinen 
öſtlichen Theilen der gewaltigeren Militärmacht Rußlands? 

Und wirken dieſe Urſachen des Unterliegens der Polniſchen Nation 
nicht heute noch fort? und iſt der Gang der Geſchichte in dieſer Hinſicht 
nicht in Galizien ein ähnlicher wie in Poſen? i 

Dieſer geſchichtlichen Thatſachen wegen mag mit der Vorſehung grol⸗ 
len, wem ſie nicht gefallen, aber nicht mit uns, und daß wir, provo⸗ 
zirt durch die kecke Sprache feindſeliger Federn, an dieſe Thatſachen er⸗ 
innern, und daß wir laut es ausſprechen, wie die Provinz Poſen unter 
dem milden Scepter Preußens ſich bis dahin nie gekannter Segnungen 
zu erfreuen gehabt. 

Wenn der Czus der Preußiſchen Regierung dabei zum Vorwurf 
macht, daß fie die Provinz germanifice, fo haben wir darauf nur die 


Antwort, daß es jedenfalls nicht das größte Unglück für ein Land iſt, 


germaniſirt zu werden, daß der Anzug Deutſcher Elemente hier aber weit 
älter iſt, als das Datum der Preußiſchen 
daß endlich die Preußiſche Politik noch immer 
Jahre 1846 in Galizien keine Parallele zu bieten hat. 

Hat doch übrigens auch der Czas keine Gelegenheit verſäumt, dem 
allmählichen moraliſchen und materiellen Verfall der Polniſchen Natio⸗ 
nalität in Galizien Klagelieder zu ſingen, und hat dies mitunter in den 
grellſten Tönen gethan. Wir wollen zugeben, daß ſolchen Schilderungen 
im Czas Sympathieen für die Polniſche Nationalität zum Grunde 
liegen, die man von uns, einem Deutſchen Blatte, natürlich in gleichem 
Grade nicht erwarten kann, und wir tröſten uns dabei mit der Wahr⸗ 
nehmung, daß auch die mitten unter uns erſcheinenden Polniſchen 
Schriften bis heute noch niemals die geringſte Spur einer Sympathie 
für uns Deutſche an den Tag gelegt haben. Allein iſt es deshalb Pflicht, 
oder kann es ſelbſt nur als durch eine ſchonende „Rückſicht“ geboten be⸗ 
zeichnet werden, daß wir uns ſchweigen d gegen Dinge verhalten ſol⸗ 


len, welche zu unſerem offenbaren Nachtheile, vor den Augen der ganzen 


Welt verhandelt werden, und gegen die u. A. Niemand weniger blind 
iſt, als der Czus felbft? 

Wir wiederholen, was wir ſchon einmal in dieſem Blatte ſehr ver⸗ 
ſtändlich geſagt haben: nicht Haß gegen die Polniſche Nationalität iſt es, 


was die Feder zur Abfaſſung unſerer Leitartikel in Bewegung geſetzt hat, 


ſondern allein die Ueberzeugung, daß thoͤrichte und ſtrafbare Ghi- 
mären nur dann zerſtört werden, wenn man mit der ganzen Kraft unge⸗ 
ſchminkter Wahrheit ihnen entgegentritt, und daß die Zerſtörung dieſer 
thörichten und ſtrafbaren Chimären — eine Wohlthat iſt für alle 
Theile. — b 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. Februar. Das heutige Regierungs- Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung des Miniſters des Innern v. 14. d. M. 
„Nach Einſicht der gerichtlichen Erkenntniſſe, durch welche die Beſchlag⸗ 
nahme mehrerer Nummern der in London erſcheinenden Zeilſchrift 
„Punch“ beſtätigt und deren Vernichtung nach Maßgabe der Vorſchriften 


des F. 50. des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 angeordnet 


worden ift, und auf Grund des F. 52. des vorangeführten Geſetzes, wird 
die fernere Verbreitung der genannten Zeitſchrift bei Vermeidung der im 
$. 53. daſelbſt angedrohten Strafen hiermit verboten. 


r. Wollſtein, den 19. Februar. Der hieſige Geſangverein 
hat geſtern Abend eine Theatervorſtellung gegeben und hierbei eine nam⸗ 
hafte Summe Geldes zum Beſten der Armen hieſiger Stadt geſammelt. 


R Rawicz, den 16. Februar. Neben den bei faſt allen Innun⸗ 
gen des Handwerkerſtandes beſtehenden Kaſſen Behufs Unterſtützung der 
Hinterbliebenen in Sterbefällen, exiſtiren hier noch zwei Vereine zu ange⸗ 
deutetem Zwecke in noch größerem Umfange. Der im Sinne der Aller- 
hoͤchſten Kabinetsordre vom 22. Februar 1842 für die Stadt Rawicz 
und die Dörfer Szymanowo, Sierakowo, Maſſel und Polniſch Damme 
errichtete Kriegerverein, aus ungefähr 260 Mitgliedern beſtehend, hat 
den Zweck jedes feiner Mitglieder mit militärischen Ehrenerweiſungen 
zu beerdigen. Die Koſten des Begräbniſſes werden aus der Vereinskaſſe 
beſtritten, und dazu monatliche Beiträge von 3 Sgr. entrichtet. 
Wenn es ſpater die Fonds geftatten, ſoll den Hinterbliebenen außer dem 
freien Begräbniß auch noch eine beſondere Unterftügung aus der Kaſſe 
gewährt werden. 

Der zweite bei weitem größere Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein beſteht bei der 
Schützengilde, dem faſt alle Mitglieder derſelben, mit Einſchluß ihrer 
Ehefrauen, angehören. Die Mitglieder deſſelben, gegenwärtig ohngefähr 


Herrſchaft im Lande, und 
der Oeſterreichiſchen vom 


Bürger und Beamten in Krank⸗ 
ſogenannter ceſundheitspflege⸗Ver⸗ 
lieder monatlich einen Beitrag von 
ch und ihre Familien ärztliche Hilfe 
skaſſe erhalten. Der Verein be⸗ 


RZ 


„die 
| 3 g An · 
Die 2 Zur Sonftituirung dieſes Vereins fand anfang: 


gen erfahren, erfreut ſich derſelbe allgemeinen Beifalls und dankbarer 

Nächſidem beſtehen ähnliche Verbindungen del den Geſellen, den 
Tuchmachern, Maurern und Zimmerleuten. — Hinſichtlich aller übrigen 
im Gemeindebezirk der Stadt Rawiez in Arbeit ſtehenden Geſellen ift in 
dem, von dem Königlichen Miniſterio für Handel und Gewerbe beſtclig⸗ 
ten Ortsſtatute angeordnet, daß für ſie eine allgemeine Krankenkaſſe ge⸗ 
bildet und ſie verpflichtet ſein ſollen, derſelben beizutreten, ohne Unter⸗ 


ſchied des religiöſen Bekenntniſſes und ohne Unterſchied, ob fie, zünfti 
Oder iſt es nicht erlaubt, aus den Blättern der Vergangenheit nach- 5 N 5 7 en 


find oder nicht, reſp. bei einem zur Innung gehörigen Meiſter in Arbeit 


treten oder nicht. Dieſelbe Verpflichtung gilt für die beſondern Kranken⸗ 


gehoren. Es find daher auf 5 


Kaſſen der Tuchmacher , Maurer- und Zimmer⸗Geſellen. Das Statut 
zu dieſer allgemeinen Krankenkaſſe iſt unter Zuziehung der betreffenden 
Altgeſellen bereits entworfen, und wird nach erfolgter höherer Geneh⸗ 
migung in Kraft treten. er. 
Zaußolge neuerer geſetzlicher Beſtimmungen ſollen die Vorſitzenden 
der Innungs⸗Prüfungs Kommiſſionen fernerhin keinen Antheil an den 
Prüfungsgebühren haben und keine e mehr zu dieſen Kommiſſionen 
ermäßigt und für alle hieſigen Innt agen i e Sh ed 
den, und zwar für eine Meifterprüfung auf drei und far W Geſellen⸗ 
prüfung auf zwei Thaler. Gleichzeitig iſt beſtimmt worden, daß alle 
Handwerkerprüfungen von nun an lediglich auf dem Rathhauſe abge- 
halten und die dafür zu entrichtenden Gebühren nicht mehr an die In⸗ 
nungskaſſen, ſondern an den Vorſteher der betreffenden Kommiſſion ge- 
zahlt, von dieſem in dem Prüfungsprotokoll verrechnet und demnachſt, 


nach Abzug der baaren Auslagen, den beiden techniſchen Mitgliedern 


der Kommiſſion zu gleichen Theilen ſofort behändigt werden. 


7 Nakel, den 19. Februar. Die anhaltende Heftigkeit, mit der 
in den letzten Wochen der Winter auftritt, hat hier viele Krankheiten im 
Gefolge, die indeß meiſt keinen gefährlichen Charakter tragen. Abgeſe⸗ 
hen von den katarrhaliſchen Affektionen, von denen ſelten hier Jemand 
frei iſt, ſind namentlich Entzündungen in hohem Grade herrſchend. Daß 
dies zur Steigerung der Noth bei der Theuerung aller Lebensmittel unter 
der armen Bevölkerung ſehr beiträgt, liegt auf der Hand. Der Wohl⸗ 
Sr der Nakler ſucht nach Kräften dem lleberhandnehmen des 

lends gewöhnl 


ends zu ſteuern; die ungewöhnliche No Ren, des 
Mittel, die = Einzelnen zu De Busthelns al ungewöhnliche 


gen. Tagen veranjtaltete die hieſige jüdiſche Gemeinde, Deren aan 
für ihre Armen anerkannt werden muß, durch den Vorſtand eine Samm⸗ 


lung unter den wohlhabenden Mitgliedern, um ihren Armen Holz und 
Lebensmittel anzuſchaffen, was einen ſehr guten Erfolg gehabt haben 
fol. — Auch der von dem Rabbiner Dr. Friedmann gegründete Unter⸗ 
ftügungs-Verein, der an redliche Gewerbtreibende zinslos Geld leiht, das in 


ganz kleine Raten zurückgezahlt wird, hat ſich in dieſem ſchweren Winter 


Die unfehlbare Sicherheit eines 


ſehr bewährt, indem er manchem bedrängten Handwerker hilfreich unter 
die Arme griff. n ü p bnd 
Vorige Woche hat es drei Tage ununterbrochen geſchneit, jo daß die 
Kommunikation durch den auf vielen Stellen maunhoch liegenden Schnee 
mehrfach geſtört war. Die Züge aus Berlin, die ittwoch Abend und 
Donnerftag Morgens fällig waren, trafen erſt Freitag Nacht ein. Seit 
dieſer Zeit treffen die Züge wieder regelmäßig ein. W ar 
Der längst erwarlete Virtuoſe H. v. Bülow gab am Sonnabend den 
17. ſein erſtes Konzert, in dem er ſich uns als einen vielſeitig gebildeten 
Meiſter zeigte. Wie wohl ihut es, wean man wieder einmal jo ſplelen 
hört, und das Inſtrument mit ſolcher Grazie behandelt ſiehl Gott el 
Dank, daß wir die Sturmperiode hinter uns haben, in der es als be⸗ 
ſonderes Teſtimontum anzusehen war, wenn jo und jo, viel, Saiten ge. 


＋ 


. 


ſprengt und die Taſten gleich Leichen unter den Händen dem Spieler ent⸗ 


egen ftarrten, Bei Herrn v. Bülow iſt eg ganz anders, und gi 
20 bisweilen mit kecker Hand in die Taſten, 90 g scha es N 
einer Mäßigung, die wir ihm ganz beſonders danken müſſen. Sein 
Anſchlag modiſtzirt ſich bis ins kaum Hörbare, und lispeln und ſäuſeln 
bisweilen die Figuren, als ob ſie wie im feenhaften Traume erſchienen. 
N Spiels, die Sauberkeit und vollendele 
Rundung, womit er die ücke vortrug, machen ihn zum Künſtler und 
Meiſter ſeines Inſteuments, wie man dies von ſeinem Rufe wohl zu er⸗ 
warten berechtigt ſein konnte. Wie zart und graziös trug er die Ballade 
und das Nofturno von Chopin vor! duflig und dennoch Eat war fein 
Anſchlag, der die geiſtige Unterlage ſeines Spiels bildete. Was wir gewünſcht 
hätten, wäre ein Saß der großen Sonata appassionata von Beethoven 
geweſen; hoffen wir dies im nächſten Konzert, das ſicherm Vernehmen 
nach Mitwoch fein fol, Was uns am meiſten zugeſagt hat, war der 
von Lißt transſeribirte Walzer von Franz Schu ert; am wenigſten 
jedoch ein Mazurek von Adolph Greulich (Jun.), der ein Fonvolut von 
ſchwüͤlſtigen Tiraden iſt und den wir im Intereſſe des Herrn v. Bülow 
lieber nicht gehört hätten. Mag man dergleichen Dinge ſpielen wo man 
will, in einen Konzerſaal müfjen beſſere Sachen gebracht werden. Herr 
Geſanglehrer Schmidt unterſtützte den Abend durch drei Geſangs⸗VBor⸗ 
träge, die aus der bekannten Tannhäuser Arie und zwei Liedern von 
Gumbert und Truhn beſtanden, un ſich der 1 Ph Aner⸗ 
kennung erfreuten. Mögen ſich die Kunstliebhaber das nächſte Konzert 


— 


) Obige Kritik hat geſtern wegen Raum⸗Mangels zurückbleiben müſ⸗ 
ſen; wir wollten jedoch im Sale des Herrn v. Bülow nicht unter- 
laſſen, dieſelbe zu veröffentliche. weil Herr Kambach ſich als Verfaſſer 
genannt und deſſen Stimme bei unſerem muſikliebenden Publikum von 
Geltung iſt. Hiebei bemerken wir noch, daß ein Referat in der heutigen 
Gazeta W. X. Poz. eben 10 vortheilhaft über die eminenten Leiſtungen 
des geehrten Konzertgebers fi ausfpricht; es wird darin namentlich lobend 
anerkannt, daß der Maſurek Imprompiu des Hrn. v. B. durchaus lebhaft 
und rythmiſch geweſen und den Polniſchen Geiſt geathmet habe. 


nicht entgehen laſſen, in welchem uns ohne Zweifel ein entſchiedener Ge⸗ 
nuß auf n wird. 1 


. Wie uns die chere Rachel 


en jetzt mit 


ihn gewiß auch höre 
Fre belchugen hier a 
rrtbum des 

Inſtrumen 


Lager aus beiden Fabtif 
hält. 


geſchagt 
te nicht 
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N e zum erſten Male: Fechter von 
ein, oder Ein Werbebureau für die 
anne Bol mit Geſang in 1 Akt von dem großen 
Wine fire Idee. Luſtſpiel in 3 
Grandiecn Ahe Wee 
3 Donnerſtag: Zum Beneſiz des Schauſpielers Schnur. 
a erſten Male: Suſanna und Daniel. 
rama in 5 Akten von Dr. Werther. 


bas ftir Mittwoch den 21. Februar angekündigte 


„ZWEITE CONCERT 


von 


Ex 


0. als von Bülow 
Wird erst Ponnergtag den 22. Februar in Saale 
des Bazar Abends 7 Uhr stattlinden. 
as Programm wird morgen bekannt gemacht. 


Billets zu reservirten Sitzplätzen à 1 Rthlw, und 


zu nicht nummerirten Stehplätzen à 20 Sgr. sind 
in der Hofinusikalien-Handlung der Hlerren Bote 
Shoe von heute an zu haben. 
8939329444444 
15 Heute Mittwoch den 21. Februar Vortrag % 
in naturwiſſenſchaftlichen Verein. 
—— —U— — 


a Aufruf. 22 
Die hohen Preiſe der Kartoffeln und anderer Le⸗ 
bengmittel und die Ausſicht auf ein ferneres Steigen 
derselben, haben vielfach den Wunſch laut werden 
aſſen, daß armen Familien die Gelegenheit geboten 
werde, ſich die nothwendigſten Lebensmittel zu mög⸗ 
licht billigen Preiſen zu verſchaffen. Dem entſprechend 
nd Unterzeichnete zu einem Comité zuſammengetreten 
ö oft bewahrten wohlthatigen 
Sinn ihrer Mitbürger mit der angelegentlichen Bitte, 
fie durch freiwillige Gaben in den Stand zu ſetzen, 
iefigen Armen die Moglichtelt zu eröffnen, ihre Kar- 
toffeln und andere Lebensmittel zu billigeren Preiſen 
anzukaufen. m 
Von der Höhe der Beiträge wird es abhängen, auf 
welche Weiſe und in welcher Ausdehnung dieſe Hülfe 
Hattfinden wird. Für die zweckmäßigſte und gewiſſen⸗ 
hafteſte Verwendung der Beiträge bürgen die Unter⸗ 
deſchneten. 1 
Die Sammlung hat bereits durch Comité-Mitglie⸗ 
er begonnen und wird außerdem der Kommiſſlons⸗ 
ach D. G. Bagrth, Dominikanerſtraße, gern milde 
a en. 
en entgegen nehm 40557 


rar — — 
Annuß 


Poſen, den 16. Feb 
el, BA 


N S. Baarth. v. Hindenburg. 
Krüger. J. U. geit 


4 Ct Jae gung — 
Gü . Jaffe. Ä . 
lehr nter. B. e Bee i. i. . 


es iind eis jet u obigem Zweck an Beiträgen eins 
L. P. 500 Fl. Poln. oder 83 


ters 129 von: N. 
ed ge N. Gez 6 she, X. B. 2 Rihlr. 
Rthlr. 20 Sgr., X. Jabczynski 


Domherr 2 15 

Rthlr. X. Ji pr X. Stefanowicz 10 Kthlr. 
W — * Sgr. X. K. 3 Rihlr., X, 
aint Tr X. Hennig 1 Kthlt. 15 Sgr. 
Zienikiewicz 1 Rthlr., X. 


* B. D. 1 Rthlr., 
Mut 1 Kühlt. X. Raspropie, 1 Mihfe:, X. Su- 
anowicz 1 Rthlr., X. Cy⸗ 


ge; 1 gethlr. 15 Sgr., J 

welt 1 Ahle 15 See. Dirrktot Nüſche 2 Hahl. 
Baat 19 ca 15 Jock 1 Rthlr., Malcze⸗ 
T 1 gühlr. et oe Sikorski 1 Rthlr., 
barkus 15 Sgt. N. aden. 2 Hehe." Piglo⸗ 
G. 8 1 Ride . ofer Galmus 1 Athlr., 
15 Hubner 1 Athlr. Rh „ Nhl. Borchert 
mhk, Mendelſohn 1 Rihlr. Brach 

2 ddieſewakt! Richte, » 


a ee Rihlr. 
Athle 5. Stock 2 Rihlr 1 0 Wbczinski 
Athlr., H. 


WE 


Rohr 


In 2 
7 


K 


» Schöneig 10 Sgr., 
aer 1 fache 1. Gap 
Athlr. H. Wil 2 Rthlr., Feckert 
ohn 1 Kehlr. Basleben 1 Nthlr. S 
W. Czapski ] Kiihlr. a. Krzyzanow 
krevoſti 1 Hithlr.. J. Rawiczer 1 Rihlt., 
ſohn 1 Rthlr., Fer. Ries 1 Rthlr., Stranz 1 Rihlr., 
Aldor Pulvermacher 2 thle., Auguſt Wiener 3 Rthlr. 

der Jaffe 3 Rthlr., Gebr. Baumert 1 Rihlr., 9 
S. Jaffe 1 Rthle., J. Franck 1 Rthlr., Herrmann 

affe 2 Rihlr., Zerpanowiez 1 Rihlr., Moriß Krayn 


1 Rhe., Gaßand { 
1 Rthlr., A. Jacob⸗ 


ski 1 Rthlr., A. 
A. Wolf⸗ 


1 Kthlr., Eduard Mamroth 1 Athir., Zidor Czapski 


1 „ Juli 11 Ru 
20 B00 Julius Czapski a Athlr., Panne Ja 


will der gefeierte Klavier⸗ 
Jedenfalls hätten wir die 
und trügt uns nicht All N 
zu den verbreiteten ge⸗ 
che Aufnahme finden. Wer ion 


uf Wunſch des Herrn L. Falk einen that: 
en Verfaſſers der ‚geile. Kritik dahin, daß 

in Kommiſſton hat, ſondern ein eigenes 
en, ſowohl von Biber, als auch von S 


Fin Dresden: Vor dieſer zum erſten Male: 


Rentier Krug 15 Sa { 


Brodnitz 1 Rthlr., 


3 


19 


ud ann 


Ka mbach. 
am = in Danzig plotzlich geftorben; ein 


es ſo dürfte iſt gle 


Vermiſchte s.. 
Diem Vernehmen nach iſt der bekannte Schauspiel ⸗ Direktor 


augenblicklichen Irrſinne zu nahe gekommen, ſchreibt die „Zeit,“ hat ſei⸗ 
nem Leben ein Ende gemacht. — Der Theater 
ichfalls vor Kurzem geſtorben. 


Rag J)gqierti, 9 Sczaniecki aus Brody, v. Sulerzycki 0 
FE Dean weiß g. Se ft aus Br k erzycki aus bechy, 
8 Genee — Re und Frau Guts beſiber v. Alete 0 ER 
Sturz aus dem Fenſter, dem et im ſadt⸗Gbere w be DE DRESDE. Die Kaufleute Heyduck aus Neu⸗ 


Direktor Leo in Roſtock 


ſpielt, wird 
ambach. 


flows und v. Zuchlinsfi aus P 
Frankfurt a. M., Boas aus L 


HOTEL. DU 


chiedmayer 
D. Ned. 


ben, zeige 
gebenſt an. 
Pyſzezynek, den 18. Februar 1855. 

L. Czwalinag. 


hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 


Den Freunden und Bekannter 
Faktor der Deckerſchen Hofbuchdruckerei, Hrn. Langer, 
zur Nachricht, daß deſſen Beerdigung heute Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſtattfinden wird. 0 > 

Poſen, den 21. Februar 1855. 


ad 


Am 18. d. M. hat es Gott gefallen, unſern 
theuren Gatten, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, den Bürger und Kupferſchmiedemeiſter 
Emanuel Werner, nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager in ſeinem 73. Lebensjahre zu einem 
beſſeren Leben abzurufen, was wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit Freunden und Ver⸗ 
wandten anzeigen. 

Die Beerdigung wird am 21. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtaufinden. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute früh 37 Uhr verſchied nach langen 
ſchweren Leiden an der Abzehrung meine ge⸗ 
liebte Frau, Bertha geb. Rabbowe, mit 
Hinterlaſſung von Z unerzogenen Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſtatt. N 
Poſen, den 20. Februar 18595. 
EFT T. Kweizer. 


olka p.Piano5 Sgr. 
Aeolus- Galopp, Op. 44., f. Pfte, 74 Sgr., 
Galopp, A Sennora Pepa Vargas, f. Pſte. 73 Sgr. 
Cronhamn, J. P., Soldatenſieder f. 4 Männerstim- 


arbier. Marie, P 0 


Pe a- 


wen, Op. 50. Parte u. Stimm. 1 Rthlr. Delisse. 
1 e l Wee p. Piano 7% Sgr. Ganz, 
„ Ronde, Souvenir de Londres, Öp. 1., J. Pfte. 

15 Sgr. Gauvain, Eleonore, Qugdrille p. Piano 
1. Sgr. Gung'I, Jos., Ze pe. Lte- Walzer, Op. 
1175 "Pfte U. Viol. A Am. a 2 in. a 1520 Sgr. 
Fr., Fünf Lieder in. Oesterr. Mundart, Op. 

3.20 Sgr. Kornatzki, F. v., 2 Marine-Märsche, 
Op. 4. 2 Seesoldaten - Märsche, Op. 6.4, Pſte. 
4 5 10 Sgr. Leutner, A., Cadeau-Polka, Op. 26. 
. Pſte. 75 Sgr. Mozart, W. ., Die Entführung 
aus dem;Serail, Vollst. (lav.-Auszug mit Deutsch. 
‚und Ital. Text. Subscr.-Preis 1 Athlr. 20 Sgr. 
Aadecke. R., Drei Lieder, Op. 11. Nr. 1. Nacht- 
Sesang 5 Sgr., Nr. 2. Muntrer Bach 77 Sgr., 
r. 3. O Du mein Mond, 74 Sgr., Vier Lieder, 


., Vier Li d > 6 . 18.5 10 5 
Ressel, F. W., Die Friedländer. Walzen , 
Marsch 


| 


an Die 


(Die fröhliche Bertha.) 74 Sgr. Granval, de. Tes 
Jolis Vor, (Deine schönen Augen.) 10 Sgr. 


— 


Angekommene Fremde, 3 g * 


Vom 20. F 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. 7081 
iersfo; die 


Sauermann aus Hamburg und Geſchäſſc führer Rohl aus Berlin. 
| NORD. Gutspächter Truchlinski aus Dalewice; Parti- 
kulier Polaski aus Arkuſzewo; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenskt aus 


des verſtorbenen | 


| 

r 0 0 >> ; 

12600 Malers aus Chwal⸗ 
auflente Umpfenbach aus 
andsberg a/ W. Arnold aus Stettin, 


Kikowo und v. 
HOTEL DE AVI 
Gutsbeſitzer v. L 
noTEL DE PARIS. 
Gutsbeſitzer v. Sempokower 
;' HOTEL DE BERLI 
tbeker Mathias und 
'EICHHORN’S HOTEL. Gaſte 
Kaufleute Borchard aus Piune⸗ 
moczyn, Körpel aus 3 und 
EICHENER BORN. Schuhmacher meiſter a 
Agent Goldmann aus Oſtrowo. Vogdt aud Wongrswip und 


Jänſch aus Berlin; die Gutsbeſißer Sperling aus 


mpelhoff aus Dombrowka. 
effet. Nentier v. Jaxaczewski aus Jaworowo; die 
18. Gus Borufzyn und v. Twardowekf aus Kobelnik. 

utspächtersſohn Matecki aus Wojnowice und 


t aus Gowarzewo. 


ungen Paſtor Thiede aus Inowrackaw; Apo 
. e eki ans Wenge. 


eth Nathan jun aus Krotoſchin; die 
Mannheim sen. nub jun. aus Sa⸗ 


Ehrlich aus Pleſchen. 


Wohn 
Ende dieser Woche erscheint in 
unserem Verlage: 
Wohnungs- Anzeiger 
für die Stadt Posen, 
enthaltend: 1, Ein alphabetisch geordne- 
tes Verzeichniss sämmtlicher Einwohner; 
2. Verzeichniss der Strassen, Häuser und 
ihrer Bewohner; 3. Zusammenstellung 
25 „Pwerbetreibenden , Handwerker, 
Unstler u. s. W.; 4. 18 Ö 
summtlicher Königl. fear dd es f 
so wie auch der Kommunal- Behörden 
und aller öffentlicher Anstalten, mit 2 
gabe der bei denselben angestellten Be. 
amten; 5. Gesehältsanzeigen, 
Subseriptionspreis bis zum 24. d. M. 
broehirt 174 Sgr., später tritt der La- 
denpreis von 225 Sgr. einn 
Annoncen für den Wohnungs-Anzeiger 
berechnen wir mit 1 Sgr. die Zeile, las- 
sen jedoch bei Benutzung einer ganzen 
oder halben Seite eine Ermässigung ein- 
treten. Aultr werden nur model bis | 
zum Mittwoch den 21. d. Mts. Mittags 
12 Uhr angenommen. 

Schliesslich bemerken wir, dass iin 
April ein Nachtrag zum Preise von 23 
Sgr erscheint, der sämmtliche bis dahin 
vorgekommene Wohnungs-Veränderun— 
gen enthalten wird. 


Posen, den 19. Februar 1855. 
W. Decker & Comp. 
CH Königl. Hofbuchdrücker. i 
Bekanntmachung. — 
Das zum gütergemeinſchaftlichen Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Hauseigenthümers Adolph Sturm und 
deſſen hinterbliebenen Witwe, Emilie geb. Hütt⸗ 
mann, n Kadach gehörige, in der 
Vorſtabt St. Martin zu Poſen unter Nr. 19 belegene 
Grundſtück (Langeſtraße Nr. 12), gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 6700 Rihle. 15 Sgr. 7 Pf., Toll in dem 
am 28 März. d. J. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Kreise Richter Ko er bin anſtehenden 
Termine im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. N 2 
Poſen, den 30. Januar 1855. 
r Königlihes Kreisgericht II. Abtheil, 
wWohlthätigkeitsſinn. 
Das Prinzl. Niederländiſche Dominium zu Widzim 


a in dieſem Jahre wieder, wie in den n 
Ba. zut Linderung der Roth den hieſtgen 
Ortsarmen 16 Viertel Roggen und eben ſo viel Kar- 
toffeln, ſo wie 60 Quart Bier verabfolgt, welches 
wir hiermit im Namen der Empfänger als Dankſa⸗ 
gung öffentlich anerkennen. 

Kiebel, den 20. Februar 1855. | 

Der Magiſtrat. 

Eine Parthie abgängiger kiefer⸗ 

ner Bauhoͤlzer und eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, zuſammen etwa 30 
a Bern. 5 3 2 8 

* er Königlichen Direktion der ahn 
e en den 24. d. Mis. 
Vormittags 11 Uhr im hieſigen Abtheilungs-Bureatı 
meiſtbietend verkauft werden. 
„Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden bei Eröffnung 
des Termins mitgetheilt und werden Käufer hierzu 
eingeladen. 

Poſen, den 19. Februar 1855. 

Der komm. Gilenbahn-Baumeifter Pleß ner.. 


N 
Für Holzhündler und Floßmeiſter. 

Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctur. 
chon gebrauchte, aber gerade Floßnägel in 
allen Dimenſionen bei Parthien franco Natel, 
Wronke und Poſen zu verkaufen. Proben 
liegen bei mir zur Anſicht aus, und ertheile 
ich nähere Auskunft über Preis und ſonſtige 


y Johann Meyer, 
Neue- Straße. 


— 


Bierbrauerei in B 


Vormittags 


von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 


flinte, Küchen, Haus und Wirthſchafts- 
geräthe, ſilberne Eß- und Theelöffel, 1 


nteergen Ver leggteffel, neue gußeiſerne 


ratpfannen, Schinken⸗ und Fiſchkeſſel, 
Ringkaſſerollen, Ringtöpfe, . 
und Plattentöpfe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein Garten⸗Grundſtück, vier bis ſechs Morgen 
groß und innerhalb der Stadt gelegen, wird zu kau⸗ 
fen geſucht, und Adreſſen in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. . 
Bekanntmachung, 

die Bäder zu Warmbrunn betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in dieſem Jahre die Eroͤffnung der hieſigen Baf⸗ 
fins den 1. Mai, die Eröffnung der neuen Wan⸗ 
nenbädern dagegen, fo wie der Douchen den 1. 
Juni erfolgen wird. 

Warmbrunn, den 16. Februar 1855. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſche Frei⸗ 
Standesherrl. Bade- und Brunnen⸗ 

f Admintiſtration. r 


John Mallan aus London, 


Behrenſtraße Nr. 52. Berlin, 
wird in dieſen Tagen in Poſen wieder eintreffen 
und fortfahren, Oſanor⸗Zaͤhne ohne Haken und ohne 
Ausziehung der Wurzel einzuſetzen. Er garantirt für 
deren Gebrauch, füllt hohle Zähne mit ſeinem Mineral 
succedanéum, weißer Pate, die den Zahn für das 
4 und befeſtigt wackelnde Zähne. 


ittel gegen Bruftleiden. 

Die von mir nur allein fabrizirten zwei Sorten 
Weizen⸗Geſundheits⸗BVier nd ihrer Zuſammenſetzung 
nach von einer Königlichen Sanitätsbehörde genau 
unterſucht und für Bruſtleidende zum Gebrauch an⸗ 
empfohlen. 

Prima⸗Sorte für veralteten Huſten, 
die Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 4 Sgr. Zweite 


Sorte für Bruſtleidende zur Stärkung und Labung 
das Quart 24 Sgr. 


Auswärtige Beſtellungen werden von 
der Prima -Sorte Flaſchenweiſe und von der 
zweiten Sorte von Gebinden à 15 Ort. an, ansgeführt. 

Breslau, den 18. Februar 1855. 
Bernhard Hoff, Brauermeiſter, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31. 
Oeffentliche Dankſagung. 
Wen da Face e 15 chen Aus⸗ 
wurf nebſt ſtarken Huſten 3 Jahre; es wurde mir ge⸗ 
rächen, Weizen⸗Lagerbier an 85 Hoffſchen 
reslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31., 
zu den „3 Kibitzen“, kommen h aſſen; ich that dies, 
und nach Gebrauch deſfen 0 Monaten hat 
ſich der Huſten nebſt A unf ganz gegeben; ich ſage 
daher dem Herrn 41 Hoff meinen wärm⸗ 
ſten Dans, u e einem leden Bruſtleidenden den 
Gebrauch des oben genannten Bieres aus der Hoffe 


l. 
99 ig, den 4. Januar 1855. 
W. Vogel, Schloſſermelter in Brausnig. 


Pr * 


Oeffentliche Dankſagun 

Hierdurch ſage ich dem Smet Henn Hoff, 
hier, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31., zu den „3 Kibipen“, 
meinen innigſten Dank, indem ich an Huſten und 
Unterleibs-Beſchwerden 8 Jahre hindurch ſehr gelitten 
habe und durch Anrathen zum Gebrauch des Weizen ⸗ 
Lagerbiers aus der genannten Brauerei, jept von bei⸗ 
den Uebeln gänzlich befreit bin, und kann nach mei⸗ 
nem Gewiſſen einem jeden ähnlich Leidenden den Ge. 
f des a anrathen. 

reslau, im Februar „ 

VB. Hausmann in Breslau im gold. Hirschel. 

Friſche Pfundhe en a 65 Sgr., empfiehlt 


chaelis Peiser. 


1 


Die hiesige Handels - Akademie betreffend. 


Der nächste 24. Jahres-Kursus der Anstalt wird in diesem Jahre wegen des frühen 
Eintritts der Oster Ferien erst am 12. April — Donnerstag — Maas um 85 Uhr 1 
zur näheren Bespreschung und Annahme von Meldungen bin ich täglich Morgens vor 8 Uhr und 
in der Mittagsstunde von 12 bis 1 Uhr bereit. Auswärtigen werde ich auf portofreies Verlangen 
gerne nähere Auskunft erthieilen. . 

Danzig, den 17. Februar 1855. e Richter, Direktor. ie 
Für Augenleidende und Kunſtfreunde. 
e Unterzeichnete beehren ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie in Po ſen 
wieder eingetroffen find, und empfehlen eine bedeutende Auswahl von achromatiſchen 
Oyverngläſern für ein und zwei Augen in allen Großen und in den elegantesten 
Facons. Die Gläſer derſelben ſind nach den Regeln der Optik gewählt, gearbeitet und fein 


a 


ee 7 en 
geſchliffen und ſowohl für kurzſichtige wie ſchwache Augen beſonders eingerichtet und zu äußerſt billigen Preiſen 


zu haben. Auch empfehlen wir Brillen für augenſchwache Damen und Herren, die ſich durch Leichtigkeit 
und bequemen Sitz auszeichnen; dieſelben roſten, kühlen oder kalten nicht, hindern ſo wenig die Haartolleſte 
als den Kopfputz, konſerviren die Augen, ſtärken deren Sehkraft, und wo dieſelbe fehlt, wird fie dermöge der 
Konſtruktion der dazu gewählten zweckmäßigen und allerbeſten Gläſer wieder hergeſtellt. 1 
f Alle an Augenſchwäche Leidende werden ergebenſt eingeladen, um fo mehr, als, ſobald wir die 
Augen unterſucht haben, ſogleich die paſſenden Augengläſer gegeben werden. — Ferner empfehlen wir 
Lorgnetten für Damen und Herren in den ſchönſten und neueſten Fagons, ſowohl für kurzſichtige als 
ſchwache Augen und für diejenigen Perſonen, die in der Entfernung nicht Alles genau unterſcheiden konnen. 
Große und kleine Fernröhre, Mikroskope zum wiſſenſchafklichen Gebrauche, Louven und 
Leſegläfer ze. Gebr. Strauß, Hof⸗Optiter a. Berlin, 

in Busch's Hotel de Rome, Zimmer Nr. 2., Parterre. 
Unſer Lager iſt von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr geöſfne .. 
Die Handlung D. L. Lubenan Wwe. & Sohn in Poſen wird auch in dieſem Jahre 
Beſtellungen auf beſten keimfähigen 


Pferdezahn⸗ und Rieſenmais, 
Sand Luzerne (Medicago Media) 


fuͤr mich entgegennehmen und ſind Maisberichte pro 1854 und Anweiſungen über Kultur der Sand + Luzerne 
daſelbſt einzufehen, 


jo wie auch auf 


Samen 
W. Stefanski & Co. im Bazar. 


ER Wollreiche von allen erblichen Krank 
heiten freie Böcke ftehen zum Verkauf in 
Molatka bei Pudewitz. 


EN ͤ ͤ EN NENNUNG 
0 Unterm heutigen Tage habe ich mein hierorts 7 


feit 50 Jahren beſtehendes Manufaktur: 
und Kurz⸗Waaren⸗Ge chat nebſt 3 
ſämmtlichen Aktiva (Paſſiva find nicht vorhan⸗ 
den) meinen beiden jüngſten Söhnen 
| 
1 dienen bemüht ſein werden. 
ö — uet den 15. Februar 1855. I 
ıarins Hamburger. 


Maier & Salomon Hamburger 
c Luc 


übertragen, welche unter der Firma 
Zacharias Hamburger Söhne 
„„ eeninunteeuihunskesetiengheng nah 

Die bellebten Klahmes Dr. v. Gräfe ſchen Bruſt⸗ 

Thee⸗Bonbons gegen Huſten und Heiſerkeit ſind wie⸗ 


daſſelbe in dem bisherigen Umfange mit unge⸗ 
der vorräthig bei Isidor Busch. 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
s ich logire u 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplab: 
Seidlitz, Viehhandler. 


Ein Billard, erſt kurze Zeit gebraucht, von moder⸗ 
ner Bauart, aus der Fabrik von Fahlbuſch in 
Breslau, ſteht bei mir billig zum Verkauf. Auch 
ſind Camphine., Oel- und Gaslampen, eine Spiel⸗ 
Uhr, einige Tauſend Champagner⸗ und Bierflaſchen 
und ein Bottig, 1100 Q. Inhalt, bei mir zu haben. 
r n E. Drewitz. 
Große Gerberſtraße Nr. 3. iſt im erſten 
Stock eine freundliche Wohnung, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, Küchenſtube, Keller, Bodengelaß ꝛc., vom Iſten 
April c. für 150 Thaler zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der jetzige Miether. 
= Eine bequeme Wohnung — 
ift Markt Nr. 85. in der 3! Etage, beſtehend aus 4 
Stuben, Entrée, Küche und Zubehör vom 1. April d. J. 
zu vermiethen. Näheres bei F. Seidemann, 


daſſſelbe meinen Söhnen in demſelben Maße er⸗ 
halten zu wollen, von denen ich zu der Hoff- 
nung berechtigt bin, daß fie ſich daſſelbe zu ver⸗ X 


EEE 


ſchwächten Fonds betreiben werden. Indem ich 
für das mir bisher von meinen Geſchäftsfreun⸗ 
den geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 

= . 

Eine bedeutende Sendung rother und weißer Weine 

empfing in Kommiſſion und verkauft die Flaſche von 


d Asider Busch, Wadiſchei. 
Süße Meſſinger Apfelſinen, — - , rar 
neue Portugieſiſche Birnen und 8 — Cafe de Bavière. u) 


beſte Prünellen offerirt biligft! 
Michaelis Peiser, 


in Busch's Hotel de Röme. fi; 
Vernis ehaussures. 


l e Lederlack, mit welchem man alles 
Leder Schuhwerk ſo ſchon glänzend und liefſchwarz 
lacktren kann, daß es don dem echten Glanzleder nicht 
zu unterſcheiden iſt. 5 
Preis pro Original Flaſche“ auf lange Zeit aus 
reichend, 16 Sgr. Alleinige TRAG. Niederlage für 


Poſen bei 
Ludwig Johann Meyer, 
a Neueſtraße. 

Weiße Glacke⸗Handſchuhe für Herren und Damen, 
74, 10 und 124 Sgr. ferner eine Parthie coul. 
Damen ⸗Glacte⸗Handſchuhe 12 Paar für 1 Rihlr. 

0 Sgr. empfiehlt 
Ni. N. R. Kantorowicz, Wilhelmsſtraße 9. 

20 Sale Porzellanteller von 1 Rthlr. und Taſſen 


den 20 A das Dutzend an. 


Holz Verkauf. 


21 
tung ſtatt, bei welcher ſich die Wiener Volksſänger⸗ 
Familie Gerſtmann in der beliebten Bauchredner⸗ 
und Bauchſänger-Kunſt zu produziren die Ehre haben 
wird. Um recht zahlreiche Theilnahme bittet 
Auguſt Debmig. 
Heute zum Frühſtück 2 
Stockſiſch 
bei J. Müller, Jeſuitenſtraße Nr. 11. 
Auf vielſeitigen Wunſch von heute ab Stockſiſch 
in bekannter Güte alle Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
abend zum Frühſtück bei 
S. A. Fiſchbach, alten Markt Nr. 31. 


Heute Mittwoch den 21. Februar zum Frühſtück 
und zum Abendbrod Stockfiſch, auch friſche Bratwurſt 
in Bier⸗Sauce mit Kartoffeln 
Din athhaus: Keger bei Kluge. 
Bal mas qué et paré inSamter. 
Der bereits a kündigte, durch die ungünſtige Witte⸗ 


rung und andere nacht zu beſeitigen geweſene Hinder⸗ 
niſſe aufgehobene Maskenball wird 


mo 1 N 12 121 r Donner ag u en 2 d. M. 
aut N eee, an 
werden trockene Vrennhölzer (große n e Fenchel I Kine 
Klatten bilig derzahn der knroße | ac Se eg w 


öfter, auch in klaſſiſchen Stücken, beſchäftigen. 
Einer 
im Namen vieler Theaterfreunde. 


Adalbert Nr. Z. iſt eine 


e Stübe zu ver. 
miethen und ſofort zu beziehen. Pe 


Heute Dienftag den 20. und morgen Mitwoch den 
d. M. findet Abends gemüthliche Abend⸗Unterhal⸗ 


fordere ich die Redaktion dazu auf! Es wird mir ein 
wahrhaftes Vergnügen ſein — die Zuverläſſigkeit ſei⸗ 


D 32.8. ? 


gründlich, geiſtreich, intentionenreich kol⸗ 


1 
' ati 125 8 bez. u. Br., p. Fräbiahr 127 3 Br. 124 
deshalb vorlege, um zu erſehen, wie zuverläſſig, Salz 2. Just Jak Hees . it 7 
Berlin, den 19. Februar. Wind: Nord. Wiile⸗ 
rung: hell. Weizen: geſchaftslos. Roggen: bei kleinem 
Geſchaftitheilweiſe beſſer bezahlt, etwas matter ſchlleßend. 
Für loco 88 Pfr. 637 Ni., 86 Pfd. 63 RI, 84 n 


85 Pfd. 623 Rt. und für eine ie ohne G f 
augabe 61 Rt. — Alles p. Ei fene table, 
Rüböl: ziemlich feſt behauptet. 


Feine möblirte Zimmer find billig zu vermiethen] Roggen fester, loco Sl bie 86 Pfp. 587 St. bez, 84 
Markt- und Breslauerſtraßen⸗ Ecke. bis 5 48 592 Ss AD 0 DE 
- „ 4 x 5 er} . a . 
Berlinerſtraße Nr. 15.60. find vom 1. k. Mis. ab A 8786 Pfd. 603 mı, — 82 Pfd. p. ei 57 
moblirte Stuben zu vermiethen. 1 I > 561 Ki. Gd. 
2 Ts e? iR, u Den 17 10,7 1 IT 
11 NN Gerſte p. Frühſahr 778 Pfv. obne Benennun 
e eee verdiente Rüge.) 39 g bez. u. Gd., 30) . Br., 7475 Pit 
Dies gilt dem Referenten des Herrn v. Bülow⸗ ee Ei A ieh 8 cn e ine 
ſchen Concerts — welcher unter Anderem über meine jahr 52 Pfd. 311 Ni bez Br. p. Früh⸗ 
Mazurka Op. 45. das Urtheil fällt, dieſelbe ſei Erbſen, Heine Koch- 8 Tage nach Grsffnung der 
barock und zeuge von dürftigen Intentionen. Rt e 155 bez. Nan g 
Im Widerſpruch damit ſtehen nämlich die Urtheile eines Mt lee 15 Mt Br., p Februar 143 Ri. 
Dr. Franz Liſzt — Adolph Heiſe — Markull — c., 82 a Kat RN nd 4 a e W Ni. 
die aber der Herr Concertgeber vorher gelejen hatte | Sept ⸗Okt. 13 Ri. — Mn eee. p. 
und welche ich der Expedition d. Z. in Originalen zum Spyiritus Schliest matter; loco 124, 1, 11. 1 f bez, 
Beweiſe und der Einſicht eines Jeden auf 14 Tage p. Februar 123 3 Br p. Kebruar: März do., b. Mär, 
| 


legialiſch der Herr Iſegrim ſich in ein Etwas ge⸗ 
miſcht hat — was nur vor das Forum einer muſika-⸗ 
liſchen Zeitung gehort. Sollte der Herr mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen und Brille, welcher ſelbſt etwas 
— — | Dohtear: Tomi, 
gewordene muſikaliſche Intention (in Form einer Kom- Spilitus: bei \ 
pofition) uns zu präſentiren, ſich nicht nennen — dann Summit „ eee 
Weizen loco nach Qualität 
Rt., hochb. und weiß 87—94 N 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual, 62 


nes Urtheils 1 90 f Aigen | . jener 5. Februar 613 Mt. Br., 61 Mr bez u, Od, ' . 
Kester see zu ſtellen und zu vergleichen. € Watt GO Gi Ber 60 0. h 55 beat Bir 
Uebrigens ſagt derſelbe von Chopin’s Polonaiſe A-dür | —58 Mr. bez, 81 Rt. Br. 57 at. Gb., 5, Make 
ebenfalls — fie ſei im unverſtändlichen Styl Juni 581—571 Mt. verkauft. 
geſchrieben und über Meiſter Liſzt faſelt er von Gerſte, große loco 44—48 Mi, 38—42 M. 


Schwächen — die er (der Referent nämlich) uns aber 
nicht nennen kann! 7 
Uebrigens iſt dies zuletzt eine direkte ser 


15 
20 BfD. 32 dl. Br., 314 N. Gb., 18 Pf ale 
8: . Mile On. A 
nel tec 15 Rt. Br., 147 Rt. Gd., p. April 141 
15 800 14 Mi. Gd, p. bett e 111 1 . 133 
Hanföt loco 14 Ni. Bt., 187 Nu Gew hr 
Mai 13: Rt. Br., 13 Mt. Gd. 1. Avril, 


gegen den Herrn Concertgeber, welcher als ſo och 
stehender Virtuos und Komponiſt ein hoͤchſt unerquick⸗ 
liches Bild von ihm (dem Referenten) mit hinweg neh⸗ 
men muß, und gegen welchen derſelbe in ſofern arg 


zu Poſen vo 


ündigt hat — als derſelbe niemals barocke Sachen bez., p. Februar, Febınar: März und März⸗April 30 
rd 5 bielt ha — * jelen wird. Mt. Br., Rt. bez. u. Gd., p. April ⸗Mat 305 00 
_ "a (ol ige HT a —— bez., 31 Rt. Br, 304 t. Gd., p. Mal⸗Juni 314 Nit. 

Auoipn er r bez. u. Br., 311 Rt. Geld. (Landw. 5 andelsbl.) 
”r — r A ... N Sn 4 og 
Börſen⸗Getreideberichte. Thermometer⸗ und e ſo wie Windrichtung 
bruar 1855. 


Stettin, den 19. Februar. Das Froſtwelter 


wieder ſtärker Ade, heute hatten wir dicken Nebel 
Käl 


n Sede ere bet, in bes Ng Sach te g. | Rand. | Wind 
Im Getreidege war in den le Tagen wen Sa — e e UNSERER 
eraͤnderung; die Märkte zeigten im Allgemeinen ei 12. Febr.“ — 30 — 8.85 27 3. 5,58. S5. 
alle Haltung. Auf dem nördlichen Routinent-jowohl 13. — 16,7% 103, 27. 18. 
wie in England iſt bereits längere Zeit die innere Wa 14. — 1005 5 22. 274.0 IND. 
rfommunikatien durch den Froſt behindert und der 15. Tr 809 — dar 27 5,6 A8. 
ungenügende Eiſenbahntranspert kam in 1 Ib: 2 u + 705 u 995 5 . 
ER Eee ee 6, 27 100: a 
t üb. Eiufluß der de der Ruſſiſchen x u = — 
ee 0 EEE en m em Danzig 
ſammenſtellung des Getreideerports der Ruſſiſchen Här Freitag: 125 Neaumur.“ — 
fen am Schwarzen Meer, an der Oſtſee und am Wei: Sonnabend: 144°, dito 
ßen Meer während der letzten 26 Jahre. Es find dieſe Sonntag: Froſtwetter 12 % dito 
2 1121 „ Rae ene ic Montag: 15 0 0 
ähre Größe des Quantums erſehen kaun, welches durch Dienſtag: „ dito 
IE Blefade jetzt jahrlich den Märkten des wertlihen | Mitwoch: Nachmittag Stucht und Schneegeſtöber 93 + 
Cutopa's entzogen wird. Die Getrei a Dounerilagt i dito AR 


dito Ile 
Freitag: Schnee, das Unwelter läßt jedoch nach 53 
Sonnabend: Morgens ein wenig Schnee, ſonſt OR us; 
Mittag ſchöͤnes Wetter, Sonne. Wind S 3 


Bofen, den 20. Februar. Heute früh hatten wir 
Kalle. 


18 a, Benin 
— Der heutige Waſſerſtand iſt uns von der Polizei 
nicht gemeldet. 0 N Ber! 


Häfen war fortwährend: 
kungen unterworfen, jedoch ſin . 

des Schwarzen Meeres ein Zunahme, in den 
Hafen der Oſtſee blieb fle zientlich ſtabil, die des Wei⸗ 
ßen Meeres zeigen langſames Wachſen. 
Nach der Börſe. Weizen ziemlich unverändert, 
Frühjahr 88—89 Pfd. 85 Nr Br., 89—90 Pfd. 


88 Ni, bez 


en wir in den Hafen 


b. 
do. 


COURS- BERICHT: 


Berlin, den 19. Februar 1855. 
Preussische Fonds. 


| 
I 


g — t-Mastrichter - - - , : Dr 
Freiwillige Staats-Anleibe 4 — 99 || Adehen u N ie 4 | — 14 
Vea von 152 NE san 4 — Ber 1 ha „ eee 22 er 
ito von 2). er 12 } 5 U Hor. — 
dito von 18537 „ wur il 4 6 92 PA a 0 SD. 1 — 5.931 
dito von 18 44 —. 2. dito dito V: En, 114 — 1155 
Slagts-Schuld- Scheine 34 833 * | Berlinäßl Süd- gde g 1 — 101 
Sechandlungs-Prämien-Schelne . | — Au ele e üer. 11 1.1928 
Kur- u. Neumätk.Schuldversehreib- (3 82 * dito Frier L. 0. 4 — 914 
ö 8 Fenice eee r 31 1 = Ei 45 Prior. L. Bi: 4 — 2 5 
ito r BP N ** 
— u. Neumark. Pfandbriefe .. . 34 — 974 eee r 7 — [141 
| Ostpreussische dito 3. — 9e „e Sehe rio. 002 5% 8 
Pommersche dito I L | 951 Seh Ain ee tz-Freiburger . . a — 7 
Posensche dito 2 — 1003 J 160 Ae 5 na Melon — N 
dito (neue) 4d „ , — 100 355 eee ‘ 12/40 
Schleich ‚dito 3 „ Krakau „ I Km.. „ +. 4 46. — 
Westpreussische dito 33 . 8 asse 0 berschſesisch ee . 8 
Posensche Renten briefe 4 922 —, ; orf-Eiberfelder N 1 781 — 
Schlesische dito F 1 Ma töhaer en S. a ar 41 
Preussisehe Bankanth.-Scheine . 4 — 1089 ag leburg-Halberstädter a 5 179 — 
ET RER — 107 dito Wittenberger. 4 — 361 
, — „ to dito“ Prior. 444 — 1 92 
Niederschlesisch-Märkische - BETT 
3 ito ito Prior. 4 911 — 
1 RN * A dio Prior ee 14 91 
N i ’rior. * u Fun r 
Oesterreichische Metalliques . 5 — 6} 4 Prior. V. Ser. 2 — Pt 
nenen Büglische‘ Asleihe 5 | — — | Nordbähn (Fr.-Wilb) ) 1 441 
auge ade 1 2 45 N dito Prior. * 4 * A 99 — 
167 ao, dito I. ] oberschlesisehe L . c — 1 
dito 15, Stiegl. a el | dito Bi. 5 0: hi 1613 1 
dito Polnische Sehstz-Obl.. 4 — 70 prinz Wilhelms Gteele. Vohwinkel) 4 — 1 361 
Polnische neue Plundbriefe . . - 4 | WITT Rheinische . 18. 
do 500 Mʒ iF... 277 dito (SE) tior ... 192 
dito A. 800 Fi “| | Se Rarert-Sretelde T; 280 
dito B. 200 Fl. 1 8 — Stargard- Posener Week a, 4 — 827 
Kurhessische 40 Rthl . r Jon... 00. 4 92 — 
Badensche 35 F Il. 2 2 renne 540 — 
Lübecker dure aal non ur) ef] Here 15 zz a 
lie Börse bewährte eine durehaus feste ng und"einige Fonds sawterAklien würden haben 1, die 
a este Haltu 1 80 1015 ee le A rden höher bezahlt 
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sehr geringem Geschäft, Neueste An 


sisidu 


in Poſen. 


